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Neue Beschränkungdes Wahlrechts.
- Als die Gutgestnntenetwas stutzigwurden wegen der

«

Einberufung der Provinzial-Stände,beeilten sichdie best-
gesinnten Zeitungen zu versicherte, daß dieRegierung

. keine Abänderungdes Wahlgesetzesbei den Provinzial-
ständenbeantragen werde. —-

Jn der That, eineAbänderungzyessslläablgnfssiseilnD
UlchienxexxpeakeBorleseexkobgleich »Hei-neneue-.

intheilung von Wahlbezirken «, diel zu» den BerlagewFä-ssich

gehört,so eingerichwhwerhenzkanWHdaß-—die»Wirkung
einem neuenWahlgesetz gleichkommtAllein die Abände-
rung, die das Ministerium für die Gemeinde-, Kreis- und

Bezirksordnungdorschlägi,ist der Art-f,daß sie zugleich
eine Aenderung des Wahlgesetzesist. ,

- Artikel 10. der Verfassung besagt-,nä-iiiiichFolgendes:
»Jeder Preuße,welcher Das fünf und zwanzigsteLebenN
jahr Vollendet hat und in der Gemeinde,in welcher er

seinen Wohnsitz hat, die Befehlt-sungzu den Gemeinde-

« Wahlen besitzt, ist stimmperschklgtek·Urwäh1er.«
Hiernach ist die Befahlgupg zum Utwählerrechtah-
hängig-von der Befähigung zu Den Genieindewal)len,—

iobaid also eine solche Abänderung der Gemeinde-Ord-
nung- Popgeschlagen·ivird, Nach Welcher das Gemeinde-
Wehlrkkhtbeschränktwird,

»

zur Abänderungdes Wahlgesetzssfur die Kammetn darin
enthalten. »

—

«

«

Jn wieweit nun diese Vorlage in das jetzigeDrei-
Klassen-Wahlrecht»eingreift,wollen wir für heute has-
Vorhebins indem WsppxsskixdiezBOspIechUngder andern

FesentlichftenPUUkkS-3P8kaOrlagsfür dieFolge vor-
ehalten. .,«« —

,

. Wir«werden dcnx UND-schiedzzwksschendem bestehen-
denjoetrohirten Wahlgesetz vom »30.Mai 1849, dem

Wahlgesetziix per Gemeinde-Ordnung’vom 11. ,Mai
1850 und dem Wahlgesetz,wie die Regierung es jer

ist splbstkedend eine Vorlage-

i

«Be««rlin,«Mittwoch»den ,10. September.,
-— esse-Jst- ».-——-..----— — R— —-.... ... -

, Klassen "-na"chsden Steuerbeitxägen.«TWerizivjehM

«

»
»Aber dieselbenKammern,sdie aus-diesemDrei-Klassen-

« :«;.

vorschlägt,zunächst darlegen. .s
«

z-,;

Mit dem Gesetz vom 30. Mai 18439xwterdeskdaQOrtFM
Klassen-Wahlrechtstatt des gültigen allgenieizuensWth
rechts eingeführt Der Eingriff in das bestehende-Rechts
und sanctionirte Gesetzwar gewaltig, so gewaltig-«daß
Dreifünftel der Nation sich der Ausübung des Wahl-;
rechts ganz enthielten. Es trennte die Einheit undeer
sammtheit und Gleichberechtigung des »Volkes«und-»tugßx
die kkRechtesnach-;-szuftäbiigekni·.GlückMTändeIIDWWinseln
nen. .Es«·.theilte das Volks in-- Massen-.und1kalesi

Mr
zahlt, sollte ein höheresRecht-haben." Vergehensskfnagxk
damals das Volk-: Zahlt denn der Bäcker,-derszrSehlgch-
ter, der Prauer die hohenxStenern an's seiner Tasche?—;,

Sind wir-es denn nicht, die die Steuern in zjedeitcx
Bissen Brod nnd Fleisch, in jedem Glas Vier zu tragen —

haben? Warum sollen diejenigen, die nur die Steuern
esmsammelu,Vorrechte haben vor denen, die-wirkliche-
zahien? Die wichtigste Steuer, die wir alle zu xgahlken
haben, ist unser Leben« im Dienste—für’s«Vaterlands-,wa-
rqu findet hier eine Gleichheit statt? Warum soll denn
der Aermste, der sein Leben so gut zu opfern bereit-ist,
wie der Reiche; in den Rechten dem Reichennachstehen?
— Diese Fragen waren vergebens, und das Wahlgesetz
wurde als giiltiges Gesetzgpublieirte , ; zsp

»

So sehr es aber auch gegen bestehendes3Rechtamd
Gesetz-, gegen Vernunft und Volksmajorität witt, so«
hatte es doch-mindestens noch so viel Schonung-daßes«
keinem Urwähler seine Stimme nahm. «Atich«der«ärniste,
der gar keine Steuern zahlen Xann, gehör-Czur-Z.dritten
Klasse der Urwähler. Seine Stimmegaiitzzwarkuibllsth
wenig gegen die des Reichen-;aber sieixyourdexdutkkInm-

destens mitgezählt. Er wurde von sein-em:Mensg-Rechke
auf ein Bruchtheil beschränkt,aber—mindre-PUNde an
einen Theil. -. -

’

,,.
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"

Wahlgesetzhervorgingen, boten die Hand zur weitern
—

Beschränkungdes Wahlrechts. Sie nahmen dem Armen.
auch das Bruchtheiichen seines Rechtes. —

«

Indem nämlich das Wahlrecht zur Kammer abhän-
gig«gemächtwurde .—-von dem«Wahlrechtzur Gemeinde-«
Vertretung, hörte das Wahlrecht des Armen völlig auf
und für die dritte Klasse wurde ein Census eingeführt,
der denjenigen, der -keine· Steuern zahlen kann, seines
Stimmrechts völlig beraubt. Die Gemeinde-Ordnun
vom 11." März 1850verlangt z. B. für die dritte Klasse
des Berliner Einwohners ein Einkommen von-300 Thln
und mit dieser Beschränkungist zugleich das Wahlrecht
zur Kammer belegt.

- »

Es führte aber noch eine zweite
tenderals die genannte ist.

«

.

Nach dem Wahlgesetz«vom 30. Mai 1849 war Jeder
stimmberechtigter Urwähler, sobald et sechs Monat in

einer Gemeinde seinen Wohnsitz oder Aufenthalt
hatte. Es war also weder ein eigner Hausstand, noch
eine Niederla ung- in der Gemeinde nöthig, sondern auch
Der Aufritt alt seit sechs-Monaten reichte aus zum
Wahlrecht. Die Gemeinde-Ordnung beschränktedies auch
schon in sehr hohem Maaße. Sie verlangt den«Wohnsitz,
den Hausstand zum Wahlrecht und begnügte sich auch

ein, die fast·?«bedeu-

dann nur mit diesem, wenn-der Wähler erst ein Jahr
,

im Bezirke wohnte. ,

— «
-

J Mir-that man zwar für Gemeindewahlen den«Cen-

sns, dieRiederlassung und die Bezirksangehörigkeitzu
rechtfertigen gesucht; da aber von dem Gemeindewahlrecht
auch das Wahlrecht zur Kammer abhängigist, so ist
mit der Gemeinde-Ordnung stillschweigenddas Wahlrecht
schon außerordentlichbeschränktworden, wenn man es

mit dem oetrovirten Drei-Klassen-Wahlgesetzvotn 3»0.Mai

1849Jvergleicht. .

—

«

«

-

.

Jetzt berust das Ministerium die Provinzial-Stände
und schlägtihnen folgende Aenderung der Gemeinde-

Ordnung vor, wonach die Paragraphen über das Wahl-
recht also lauten sollen: «

»Jeder selbstständigePreußeist,Gemeindewähler,nnd

erlangt das städtischeBürgerrecht,wenn er seit 3 Jahren:
-1) Einwohner des Gemeindebezirksist,--

«

2)- keine Armen-Unterstützungaus öffentlichen
empfangen, und

«

s) die
slihnbetreffendenGemeinde-Abgaben«gezahlthat,

end ich
4) ein Haus imsGemeindebezirkebesitzt, oder ein ste-

«

hendes Gewerbe betreibt, oder, falls et nicht zu
einer dieser beiden Kategorien gehört, in klassen-

· und einkommensteuerpflichtigenStädten mindestens
»

einen Jahresbetrag von 4 Rthlrn. Klassensteuetz
nnd in mahl-Fund-,fchlachtsteuerpflichtigenStädten
von weniger als 10,000- Einwohnern ein reines

EmkdmmetkzzvonsooRth«lrn. jährlich, in Gemein-
den vvn Mikbis 50,000 Einwohnern ein solches

- von 250 Rthlrn. und in Städten von mehr als

«

- 50,000 Einwohnern ein dergleichenvon 300 Rthlrn.
«

bezieht.«
"

-

Mitteln

Wir sehen nun hier wieder mehrfacheilzeschränkungv
«

sen mit einander verbunden.

,
.

Vor Allem ist das ,,Bürgerrecht«mit in das Wahl-
gesetzeingebracht. » Wer es weiß»daß das städtischeBür-
gerrecht, wenn es wieder eingeführt,auch mit Kosten und

Einkaufsgeldern u."s. w. verbundenwerden wird, wer

es weiß,wie unendlich viel selbstständigeEinwohner mit

eignem-Hausstand Abstand nehmen, auch das «städtische
, Bürgerrechtzu erwerben, sobald sie es nicht nöthig-ha-

ben, der wird-begreifen, daß in größernStädten nament-

lich eine bedeutende Zahl der Einwohner des Wahlrechts
wieder verlustig gehen. J

Ferner ist statt der einjährigenEinwohnerschaft, die
die jetzige Gemeinde-Ordnungverlangt, die dreijähri e
vorgeschlagen. Wer nun-z. B. in Berlin innerhab
dreier Jahre einmal schlechteZeiten gehabt, so daß sein
Einkommen einmal keine vollen 300 Thlr. betragen hat,
der hört auf Wähler zu sein, bis er drei Jahre hinter-
einander »diesesvolle« Einkommen bezieht.
das Unglück,im vierten Jahr nicht so viel einzunehmen,
so verliert er wie-dessem Wahlrecht für das vierte, fünfte
und sechste Jahr, selbst wenn im fünften und sechsten
Jahr sein- Einkommen diese Höhe erreicht.
benten Jahr kann er Wähler sein, aber —- ob er es im

achten noch ist, hängt wieder von seinem Einkommen

ab, und hat er es nicht, so verliert er es wieder auf
drei Jahre. — Hieraus folgt, daß derjenige Theil der

:Bevölkerung, ,der die größteMajorität des Kleinbürgers
ausmacht, und redlich mit-seiner Existenz zu kämpfen
hat, fo«gut wie kausgeschlossenist vom Gemeindewahl-
recht. Denn wer nicht seines Einkommens von 300 Thlrn.
vollkommen und dauernd sicher ist, —- nnd wer ist es

außer etwa den Beamten? —- der wird gern auf sein
Wahlrecht verzichten! «

Dazu kommt noch, daß in kleinern Städten, die klas-
— sen- u,nd einkommensteuerpflichtigsind, der Census von

2 Thlrn. aufsz4 Thaler erhöht ist. - Während nach der

Gemeinde-Ordnung, wie sie jetzt besteht, eine Steuer von

2 Thlrn. ausreicht, um das Wahlrecht zu erlangen, soll
jetzt die ganze Klasse, die nicht 4 Thaler zahlt, —- und

das ist wieder die großeMehrheit der Bevölkerung—

ihr Wahlrecht verlieren.
So sehen wir denn wieder eine gewaltige Beschrän-

kung zunächstdes Gemeindewahlrechts, aber-damit auch
zugleichdes Wahlrechts zu den Kammern.

Bedenkt man aber, daß das wes hier den ärmern

Klassenan Recht in Abzug gebracht wird, den reichern

zuwächst,so sehen wir nochmals das Wahlgesetz für die

glücklich situirte Minderheit in ein der snokh glücklicher
«.situirtenMinderheit günstigesumgewandelti .

» ,
Wir haben für heute die Vorlage des Ministeriums

nicht in dem wichtigsten,sondern in dem uns

trägstenPunkt berührt. Die beabsichtigteTrennung von tadt

und Land ist weit,, weit wichti er und von größerem
Einfluß noch auf die Kammerwa«)len;aber schon dieser
eine Punkt, den wir hervorgehoben, wird genügen,«um

zu zeigen, was- es mit der Beruhigung der Gutgesinnten
an sich hat, wenn ihnengesagt wird, daß man den

ProvinzialsSkändenkein neues’Wahlgesetzvorlegen wird!

.

,

x .
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—·Se«Mat. der Königwurde heute Abend 8 Uhr bei sei-
ner Riickkehr auf dein potsdamer Bahnhof VM deii pbttstsli
Behörden empfangen. · «

—-

»Jneinem heute Mittag stattgefundenen Ministerrath
wurde uber die Besetzung der gegenwärtigerledigtenhoheren
Vetwcilinngsstellenberathen. —- Jm Ministerium des Innern
fand WstkktiAbend eine Conferenz Statt, welcher der Präsident

V:Hinckeldeh,der OhekkegierungsrdthLüdetnann und der Re-

silrunssmlh Dr. Gäbler beiivohnten. Dem Vernehmen nach
Ist der Gegenstand Vers Conferenz die Feststellung des Etats sur
das hiesigePolizei-Präsidiuinspro 1852 gewesen« -

—- Die nächstenFolgen des Vertrages»zwischenPreußen
(Zollverein) und Hannover (Steuerverein)durftensein: die

endliche Erledigung ders Unterhandlungen zwischendemZoll-
Verein Und Belgien und das Zustandekommeneines definitiven
Beschlussesder Eshschissfahrts-Commission.Der Vertragzwischen
dem Zollvcrcin nnd Belgieir wurde bekanntlich·Seiteiisdes

Erst-ten gekündigt,weil Belgieiinicht darauf einging, statt der

bisher gezahlten 5 Sgr. fUr dle Zoll·-Centner eingefiihrten
Eisens 10 Sgr. zit«zahlen. Weitere Unterhandlungendie ge-

führt wurderi, waren wieder abgebrochecizIetzt soll jedoch Bel-

gien anheimgegeben worden sein, «BehussAusnahme-neuer Un-

terhandlungen inen Bevollmächtigtenzu ernennen.
—- Was

« die Arbeiten der Elbschisifahrts-Coiiimissionbetrifft, so mußten
dieselben»bekanntlich im Februar ,d. J: in Magdeburg abge-
brochen werden, weil PreußensnauientlichHaiinover gegenuber
das Princip der Abgaben-Erinäßigungnicht durchzusehenver-

mochte; jetzt bei so veränderter Sachlage durfte der Widerstand
Hannovers in dieser Frage von selbst aufhören.

«

—- Jn der Bundesversanimlung wird demnächstein An-

trags auf Reguliriing des deutschenMiinzwesens gestellt werden«
— Das C. B. spricht wieder« von einem Fürstentongreßk

als Fortsetzung sder Jschler Zusainmenkunft zwischen den Mo-

narcheii von Preußen und-Oestreich. Die N. Pre Z· tritt ie- s

doch dieser Nachricht wiederum entschieden entgegen. -

s —- Poui 1. October ab wird auch HesseniDarmstadt dem

deutsch-österreichischenPostvereine beitreten.
«

—

s Der Schauspieler Tsrczeriak iskwiederumzum Tode

verurtheilt. Nachdemdas ersteTodesurtheilvom Oberiribunal

kassirt worden, wurde er vor ein zweites Schwurgerichtgestellt
und freigesprochen,weil·die Geschworeiienihn fiir schuldigdes

Hochverraths am deutschenBlind, aber fur nichtschuldigdes

fHochverraths an Preußenerklärt-hatten,und es unter den ob-f
ioaltenden Umständen nachAnsicht des Gerichts an eineni
Strafgesetz fehlte. Der Staatsanwaltsah hierin eine Verletzng
des Patents- vom 28. Oktober lseid und beantragte die Ber-

iiichtung desxfreiforechendeilUkkllells- indem er in»der gestern
stattgefundenen Verhandlung vor dem Oberiribiinalder rinsicht
des Monat-Amerika Doer daßW Putent mit den andern

Ausiiahmegesetzenaufgehoben sei--eUlgethtat; nach seiner An-
sicht sind die karlsbader BefchlUsssallein ass Aiisnahuiegesetze
zu betrachten.Das Obertrivunal stillt-Usedem Staatsanwalt
hierin bei und erkannte dahin: daß dss Urtheil des Schwur-
gerichtszu vernichten, in der Sache selbst aber Tr. des-Hoch-
verraths schuldigund mit Kokardenverlustund der Todesstrafe »

des Beils zu belegen sei. «

Jn Köln wurde einstühererReichstagsabgeordneterin der
Sache des Dr. spBeckervernouimenz er wußte aber nichts über
den somniiinistischenBund zu den Akten lzu geben.

U Jn Hamburg sind die als ,,Kouiiiiunisteii««verhafteten
Personen bis auf dM SchUUPekgestllMBuschentlassenworden:

«

Gegen Ferdinand Freiligrslh lstslktzkVon Düsseldorf
CUV ein weiter Steckbrief ØVSCUZMOJm ersten, von Köln
CUC erla en, lautete die Anschuldignngauf »Komplott zum

Wut-irrer Staatsregierung-«Der zweite ist ietzt von der

DUsseidorfzrBehördeerlassenund die Anklagelautet aus »Auf-

x

sorderungszur Embörinig, Störung des öffentlichenFriedens
.iind Masestätsbeleidigiing.« »

.

, «

’

»

Jn Fürth istder von der freien Gemeinde gestiftetestin-
dergarten von der Regierung geschlossenworden.

»

s- Der Literat A. Hopf hat sich,wie gemeldet, nach seiner
wiederholten Ausweisung nach seinem Geburtsort Charlotten-
burg begeben müssen, wo die Behördeangewiesen wurde, ihn «

aufzunehmen Trotzdemsollen ihm aber an genanntein Orte-
noch mehrfach Hindernisse in den Weg gelegt wordenseiw

—- Der Schneidergeselle Francke ans Wansdorf,. der- be-

kanntlich wegen des Noihsung’schenReisekoffers verhaftet war
und demnächst,nach lsjäbrigemAufenthalte hinsile Nach let-
iiem Geburtsorte gewiesen wurde, ist dort, nicht angenommen-
durch ein Visum der Orts-Polisei-Verwaltnng vielmehr mangel-
weise hierher ziirückgeschickt.Seitdem hat er unangefochtenhier
arbeiten können. Am Sonnabend aber wurde er auf das Po-
«zeivräsidiumsistirt und von hier nach dein Arbeitshause ab-

gefiihrt. ·

f Wir haben bereits mitgetheilt, daß die für das Friedrich-
WilhelmstädtischeTheater engagirte Sängerin Fil. Jacobsohn
an dem bestimmten Termine (l. Septcniber) hier lnicht einge-V
troffen nnd somit eontraelbriichig geworden ist. Fel. Ja-
tobfohn hat eine anderweitige Anstellung beim Hoftheater in

Lasset erhalten; der Bruch des Contractes war kein Hinder-
niß. Der Director His.Deichmann, welcher persönlichdort-
hin gereist«war, iini die Sängerin an ihre hiesigen Vers-stieh-

tiiikigeixzu erinnern, ist gestern iinverrichteter Sache- zurück-
ge ehr .

-

,
«

-

—- Jn London wird ein Congreß von Bevollmächtigten
sämmtlichcreuropäischenSeestaaten zusammentreten, iiin eine

Einigung über einheitlichenMeridian nnd dessen Durchgangs-«
punkt herbeizuführen.Derselbe wird auch preußischerseitsbe-

schicktwerdens

,
—-Die bisher aus den Eisenbahiihöfendurch die Polizei-

vorgeziommegieControlirung der Legitimationen des reisenden
Publikums ist aufgehoben worden;
iignng der Hotels selbst in szug
Fremden verschärftwerden.

—

Der Bezirksdireindes 63. (Salzhof-) Bezirks gehörte
bekanntlichzuden Vereinen, welchesin den
zur Arbeiter-VerbriideruiiggehörigenVereine ver-wickelt waren.
Der Verein xwurdegeschlossenund der Vorsteher zu einer Geld-
strafe verurtheilt.Unabhängigvon diesem Verein, aber zur sel-
ben Zeit gestiftet, bestand in diesem Bezirke zine Vorschußkasse,
die»auch nachSchließuiig«desBezirksvereins ihre wohlthätigs
Wirksamkeit fortsetzte. Die Staatsanivaltschast betrachtete»die-
selbeXaber als Zsiveigc Verein des geschlossenenBezirksvertins
und erhob gegen den Vorsitzendenund die Mitglieder des Vor-»
standes der Vorschiißkasse-nämlich: l).din Dr. Tavdert, 2)
BücherrevisorBiei·sii-dt,3) FärbereibesitzerBorn; 4) Kaufmann
Gutzeit, 5) Kaufmann Holtzniann, 6) Kaufmann Kiiercke,- 7)»
SchiihmachermeisterSell- 8) Kaufmann Witte, nnd gs Schuh-—
macher Rust, die Anklage·ivegenVergehens gegen pag Ver-ing-
gesetz. Gestein WUVVO dieselbe vor der dritten Ahth. des Cri-
iisiinalgerichts verhandelt. Von den erschienenen Angiklagtm—
wiirde der Zusammenhang der Kasse mit dem Bezirksoerein be-

stritten iind angeführt-daß jene von diesemgestiftetsei und eine —-

von demselben völlig verschiedeneTendenz habe. Der Staats-
anwalt behauptetedennocheinen solchenmit RücksichtSUf Die

Gleichartigkeitder Statiiten und daß in beiden Vereinen ziem-
lich dieselben Mitglieder gewesen seien. Er beanlragte gegen
den Dr. Tavvert 10 und gegen jedem der übrigenAnscklagskm
5 Thlr. Geldstrafe« Der Gerichtshof trat der Ausführungdes

Bertheidlgers, Hin. AdoolsandlnwaltsDorn bei und erklärte «

sämmtlicheAngeklagte für nicht schuldig. —

;
—- Das katholischeKrankenhaus in der Kaiserstraßehat

dagegen .-soll—die,Beaufsich-
auf die «-Aniueldung«der?

Prozeß gegen die»
N

-



X und dem-»O

währendseines4jährigenBestehens 2048 Kranke in arztlichetn
Behandlung ngljabtzgegenwartig sind 509 Kranke darin ausge-

nommem Seit kurzer Zeit hat man MktidsttBäilt eines-neuen

«g’eeäti3iiiger«en3Krankenhauseg«irr-.der-Proben«·H,aniburgerStraße
begonnen.

«

.

«

. ..

—

.

,

Eis-' Polt eitBericht vom.9.s September- Ein 27 Jahr altes

Eritis-huren--ttach:iin«derletztem Zeit ankTieffinnsleu
diindes?Mädchen«-sin7Chariottentiurg.genoß vorgestern Abend

Yde UhrttSalpeteroSinire rund kasta·kb,in Folge der Bei-gis-
tung,.«AV»-wg.—1-i-Uip:.s-k-i-GesternNachmittagwurde ein Mann

agftseimk .Vakk«uislrste·lle,-,seinem Hausslur an der Spandatier-
drücke-«dergestalt-VevesSchlagegetroffen- daßsee zur Ew- fest
mit-s ssietydttvii nichtuiierhebltch das linke Auge verletzte. ——«
Dieseinitszsx v. M. aus-dem Fenster eines Hauses in der,Wil-

heimstraßeauf ein Blumenbrett und demnächstmit? diesem nach
dem Garten gefalleneFrau, ist an der erlittenen Verletzung ain

b. d. M. in Bethanien verstorben. —-

eltern ihre 4zjährige Enkelin in ihrer in der Prenzlauerstraße
2 Stock hoch belegenen Wohnung im Bette schlafendzurück-
ließeti-,stieg letztere, nachdem sie erwacht war, tm Hemde aus

dein Fenster nach der Straße, kletterte dann soweithieraus, daß
sie zuletztlnurnoch mit-den Händenam- Latteibrettedes Fen-
sters hing- und siel,, als«ihrdie Kraftein dieser Stellung wer-

seigten, herab-. sDas Feind- wiirde jedoch von demszur Stelle

antwisenzdenSteuer-Aufseher Bebersdorf mit den Armen aufge-
fckiegen7und den inzwischen hinzugetoniiuenenGroß-altem un-

veAetztübergeben.
«

»

.

Ziel-Es e«"eptenibet;.«
«

Mehrere-. dänischeOsfiziere traren

vor» einigen·Tagen«von kleinen Straßenjungen, dies ihnen

»Zum-krauen
—·nachriefen,;insultirt..worden. Dies große Er-

ke« iß gis-aisseiassiraosgeringes-nassenebendiese-istsdreschen .-

WEivikdsthsrdesxdiwuntermivansausfordem sol-- hdi
·å;-iuigaliiriifa?vorzubeiigefnund-»sdieg·Schiildigen

zur gebührendenStrafe zu ziehen. ,

— » «

I7«-IOIdsi-biidg.JDer Großherzogsoll den Entschltißjesart
habenfdie Landesrersammlungzur Vornahme jener Verfassungs-
abtinderungen aufzufordern, welche durch die Umstände,d».h.
den«-Bundestagxgevieterisch"erheischt«-t·verden,und ihr dabei zu

erklären,daher persönlichsich zwar an die Verfassung gebun-«
ddthtichtexsikdochnöthigeufatlssdiesRegierung zu Gunstensei-
tici »" rigxrsksnieverlegeinwerdejder nicht gebunden sei.

pres- M Æ·7«-4Drr«Sta-atsmiuisterHerr Hassenpslug hat das «

,sz»zßksziepenikxszipösterreich.sLevpolsordens erhalten-
Hex khckjijvlmj 4. Segteinben -

DerKöiiig hat heute die

. diesseihrigesSitzungdes Neichstages geschipssm
? Warte, 7- Sept- Das deutsche»Kommet-« köstsich im-

"

mer,niehr »in das auf, was es eigentlich war-jin Nichts. Na-

’Wi3eoit«wolitesich bei-den fremden wieder einmal den

Vergehen-als sei er die einzige Hauleder Ruhe und Ord-

nung JFFtbnngenmag e«s ihm wohl sein, aber ob eshelsen wird,

ist diengeå Die meisten Verhaftet-senfindbereits entlassen
worden,«·ab·erldieschlimmeFolge für sie»wirdtem- Dfsßsie aus

den Stellungen, die sie sichtheilweisemit saurer Muhe erwor-«
lieu havan, gerissen sind und Esichnicht leicht andere werden ge-

winnen«können. -Da-ss.Geri"tcht,daiß,auchMitgliederdes Ber-

-g?s’-sve?hitstetwerden sollen, sist falsch, — »Es stellt sichFMFUOV
mehri·-hermts«daß die Deutschen nur durch einen»FRAUNHOle

seinensogenannten ,";aufreizenbenAgentenm einen fruhetm Un-

garsischenOderstens,,in- die Sache verwickeltsind. Das KOM-

plvtt mag wvhkur runglich nur densFranzosengegoltenhaben.
- Jus gsstrigm —.

. .

dessheschlossenenv« «
"ls «-in den Prafetturen und Unterk tä-

, fekkürm
- festgesetzt TEWichitigiesAenderuugensdes-- Wahlgeietzss

s Qtiiastzu längiM.Devutti-.ssssWie seit dreikTageu smd -

, .

·

« erstarren-ihrerseitsEl« Ivkszss

l

S

« s-«

Hierzu

Als-heute friih Groß-
«

rrath wurde die baldigeBerössentliclåxing

auch heute die Truppen consigniri, obgleich die Stadt ruhig »

ist« «- DU NatspnalgakdkwahlkwjollenimOktobet Mtsiiitein
Vorgestern ward ein sSchtreidetI -,·früher»Lakai ums-Hake-

Katls X» wegen des Rufes »Es lebe Heim-ich..v.z-,s»«festge-
nommen. TEr wurde seit—1830schon 52mq1 wegen kegjsimjscher
Hiiise verhaften s-;

s-

»

. ..

«

.

. Paris, .8.- Sept." Das umlausendepGerüchrvon- ein-km
Ministerwechfel entbehrt der? Wahrscheinlichkeit»(kTe(,.-·D«zp»)
Tut-ist« 4. Sept. Akt-die Grenzbehördendes Königsreichsss

ist eineVerordnungergangemPersonen mit. römischenund

tostamschenPassmmchr passieen zu lassen- ivenn letztere nicht
von«denauswärtigenVertretern Piemonkv visirt wordeiissind..

Gemlfh 5.·Sept. Heute ist der König hier eingetroffen.
Abends wird die Stadt festlich beleuchtet- Am 7. wird iiiie
Fahnenweihe der.Bt:rger-oehrstattsinden. « (Tel. DepJ

Russland Nach Berichte-n aus dem Kaukasus-sind die
Unternehmungen der Tfcherkessenauch ferner glücklich. .

. Aus Warschaii wird dem ,,Goniec Polski« geschrieben: An-

fangs Juli wurde mehreren politischenGefangenen. von »denen

manche schon Jahre lang aus: der Citadelle in-. Warschau »ge-
sessen hatten, das Urtheil des Kriegsgerichtesmitgetheilt. «;Die
erwartete Ankunft des Kaisers in Warschau hatte -bei den Fa-
milien derUnglücklichendie Hoffnung erweckt,daß wenigstens .

bei Gelegenheitsz stiießundzwanzigjährigeuJubiläitnis der
Dhronbesteigungdes-Kaisers den Verirrtheilteu Beguadigung
zu- Theil werden wurde, Allein diese Hoffnung ist vergeblich

’

gewesen! "Am 20- Juli war ganz .Warschau von Schauder
ergriffen bei dein silnblicksder Martern, welche vier dieser Ver-»-
urtheilten erleiden mußtem Zwischen den Reihen der diesmal
mit Stöcken bewaffnet-n Soldaten witrtdenzdie zuiislücklichen
Schlachtvprhin und her gejagt, und der Eine von ihnen er-

keUTchcisiweii »
,

:«tind..wieder Einer 2000Stocke
bis-be- . Dkckfwssssskksiszthboider Häler der ihm zuer-

tannten »Wartet-n besinnnngsioi uiedwsszygkdksvggn HMFmjm

Karten geworfen, wo dem entseeltenKörper noch Her Nest
der Hiebe ausgezahlt wurde. Außer diesen wurden über 30

Gefangene, unter welchen sich viele befanden, denen» die soge-
nannte ktaiseri. Fliichtlings-Amn.estie zu Gute kam, in die

Bergwerte und-zur Ansiedlungutach Sibiriensgeschickt. Viele
von- den Gefangenen kennen snoch nicht das gegen sie gestillte

Urtheil. Ganz- befondern streng verfährtdas Kriegsgericht ge-

gen Diejenigen,- welche ein«-»dem ungarischen Ausstande Thtil
genommen hab’en. . .

.

- ·

—

.

Amerika. s-

Juden Vereinigten Staaten herrschtjetztgroße
Aufregung. Janiiden herrscht s on seit langer Zeit große
Lust, dte von den-Spanieru.behet seht- Jtifel Cuba für die
Union zu gewinnen; eine iin vorigen Jahre unternommene«
Expedition, um die-Insel zu erobern- UiißkimnsDie: hexzhafk
ten und zähen Amerika-textgaben»«:dieSache aber nicht aus und

—

versuchten es ,in diese-in Htahri VOU NWMU unterstütztdurch»
einen gleichzeitige-nAusstand«·der--Ji«iselbeivohner,welche eben-

falls keine-geringe- Neigung verspüren, der großen Rseyublit
beizutreten Die stinerikaner landeten glücklichund bestanden
auch bereits ein glücklichesGefecht; da unternahmen ez 50
Mann, sich von der kleinen Arnree zu trennen und einen Hand--
streich auf eigene Faust zu. wagen- Sie wurden aer gefan-

gen und sannst-nichvon den Spaniern ,,iiiit Pulver und-Blei«
öffentlichhingerichtet-. Die Entrüstung nnd der Grimrii«hier-
über ist allgemein; und ca ist-vorauszusehen daß;jetztdie Er-
peetision neuen betrachtlichenZung erhatten und guten Erfolg-
haben wird. — Die amerikanische-ntegiernng hat zwar mit

«

Worten sdab Unternehmenneißbibligenxmiissenstwird aber nach
einein Gelingen desselbenrnicht unglfkjedetöstins -.— .

III --«·-·edwhwuuchemGier-access;spwa JOHN-Wenn ju«skrlm» -

«
·

if" DruckvouYÆJYW in "BMn,--s«
«

T

s’-

- .

f

« "- usinassnpaäteiistir.

clm".Bell«age.—
· s «

«

.
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-
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« Bcslage zu Nr. —-209. der urwahcex - Zeitung.
x - Mittwoch, den 10. September 1851. -

-
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i
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·

"

«

«

B s k z n n t m n ast- u« n g. .« Oel-Fabrik von Iob. August Nva-
»
sämmtliche Mitglieder der Tischler-lautlos werden -« Molkenmakkthtx 5. zum goldenen Adxckz

hierdurch aufgefordert, ihren Bein-let zur neuen sterbe- Wie seit einer Reihe von chtxrttl Hefka 1ch«aUF)m dtefellt
Rasse zu beschleunigen, indem nut- «l)is zum Michaelis- nur das feinste raffinixte R1«tböl,welchtG VbSleJchIch Es Wepek
Quart-il d. J. Mk seien geringen setz von -12.-·ksgt. Bill- von Professoren noch Lanwenfabritannten attesitren l;isse«,nun-

·

sehrejbnngen bei dem .i. P.steegemnnn, Taubenstn desten eben so sparsam nnd helleuchtend brennt und dieselben
No. 46» täguch von 8——10 Ulns angenommen werden Vorzügebesitzt, als irgend ein anderes Prennthli Mng Daf-

Icönnkzn« Einschkejhuggen nach dem Quart-il werde-n nur selbe auch noch fo pomphaft nnd unter der Inl-.hn1-n««liervor»ge-

mjt I ThlrfexclYetwanigek Nachträge geschehen dilkkern suchten Benennung ,,gedleichkez Raps Oel« anqevrteten Inkr-
Dek Vorstand,dek neuen sterbeknsse in der ’l’isehler-Innltng. den« Den Preis dafür werde ich sowohl in Parthien als em-

« · ·
oYln immer aan billisqste stellen. Joh. August Böse-—

« Vereins- u. « Perbrudcrungs· Kran« Hausfrauem die im Ganzen billiättTinkotv.,«erhalten»No.-
ken- und Sterbe-Kasseo senstr. h. d. Werd. Kirche 2. ftiß. u. dick. Zuckeksykup,«Psv.2

- Montag, den lä. d. M» Abends H Uhr, findet in der Billa auch lz fgr» weißenKochzucker4 sgrhzfeinsten harten Zucfee
Collonna anxderKönigsbkclckeeitle Gelteml-VAfAMUUUUg statt- 415 ist-, Reis 2 auch IF fgr., Granve 2 auch lzs fgr., Gnes

zu welcher«die Mitglieder hiermit ergebensi eingeladen non-den« 2 auch lk sgr., gr. Nonnen 3 sgr., kt. Ros. 3 ist«--extra f««i-

S

Tages 7 Ordnungs Um gebrannt. Java-Caffee 10, anch 9. 8 u. 7k fng richt. 32 L.

Wahf- neuer Cnratoren und Vorsteher.
» 2s.fchötleSchlsff-wtmgepaufcht nSt l3thtr. t.v.Kronenstr. l9p.

·«»- Die Legitimationerfolgt am—Etngangedurch Vorzetgung 4 junge Wachteleundinnm sind U veri. Lindenstr. 31 »ian
der Statutenbucher. -

» »
v

z
» «

(

·

Das Curatorinm nnd der Vorstand. NTMVMWZL2 Unrechts Ist Wesen JUVWEkalttnsknfhks

Vorstädtifches Theater
»

Mobtltar, Betten nnd .Kltchettgexatl)schleuntgstzn verkaufen.

» I Z-.
-

. Pyrasnidem streisigh schlichteMahagoni-Fournlere und PF·
»- Morgen Donnerstag, den l . Septb. Lo.1cert. Hierauf.

D.ck b,ll. st M m Y»
,

H »t· U 12
«

Auf VckIallgkllt Inarih die Tochter des Regimclltso
l tkn l-kg·s eml H Illngte: et Igegctt Irf

. «

Anfang der Vorstellung 7 Uhr, des Coneerts 6 Uhr. sit-F- Metne Sendung Paradies-nennt m heute ange-
. . «

— kommen Nosenftr. 14 bei Lowald.
»

«

.,« . .«-,-.:,.- . » , a « .-J.:.:..«- s .: -.»-:-« . «:, ...s

- Nieder s Wall tra Nr. Il.
·

·

.-

"

·

’·.
«

Donnerstag: Concert. gnsselkeesindet im Saale statt. ,

us
Entree nach Belieben.- Anfang 7 Uhr.

«

Louis Schulz. H in größterAuzwqhh
’ "

«

« ELDDIIAIICO
, nach der neuesten Pariser Faeon a

Yittwoch:Concert n. Ball. Anf. 9 Uhr« Wollfchläger.
’

Benholds Wein- u. Ka"ffee-Haus,
»

—

X

;

HaackfchemMarkt3., Ecke der Qranienburger-Struße. Atlas) Taffet- Molre 83 Damast
·

Heute Mittwoch: MusikattfcheAbend-Unterhaltung
«

von 10, 12» 14 bis 20 Thaler·
«

,
NLemth Lokal,Bergftr.-10. . «. u

« «

e

«

Jeden Donnerstag sihdet bemmr Tanzvergmägmstatt «

In Cachemu, »amte, Neapolttatn und Thybet
von 5, 6,««7, 8 — 10 Thlr. -

» A

.

ITUcIÆMaEItEH(5 Ellen weit)
.

«

Voll »8, 9, 10 —- 12 Th(k»
v

M. Vlnmenreich»85 Comp.,·
«

«

,

Post-Straße Nr. 8. isz
· -

M Aeltere Mantelsollen,um damit zn räunkensl,«2,»
3s 4 — b Thlks bllkigerverkauft werden

«

nejefertigts
bestehendin:

·- : -

»Es Frühstück und Abende M
seinesst man in derconservationssllalliz »

·.Iägek — Strasse«16., nahe elek Friedrithstlsz L

,- gest-hinneka zubereitet und wohlfeil.

Mittwoch den«10
.

.

It
J

N
i i

,
·

. werden auf metner Kegelba n Gäne
und mehrere Gewinneeure-geschobenwozu erqebenst kinladetf

— Twardocth -Mittelstr. 29.
, Ein bitte-net Kleider-sekretair it n vert u«n, JerusalemersDen geehrtcu Hausfraucn empfehle sikaße47., ale dem Hofe, 2 Teminboch·a

le
»

x

-

L«
«

Zucker-CAN das Pfund 2 Sgk . -.

s

feinen gelben Kvchzuckek - 3 ,

«

Medaillonszu Lichtbtldern(nenesteengl.Facon)von 25 Sgr. an,

feinen weißenKochzuckek , 4 - sowiealleandereGotdsachenambitt.cmpf.Hillcr,Wilhel,msstr·44«
harten Zucker

s

, 43 - (zwisch.der Lelptlgm,U. Zitntnerstr.) Reparaturen billlg U- guts
neuen New , , 2 ,

Altes Gold u. Stiber Ic. wird z. höchsten-Werthin Zams Am-

Casske pag Pfund Zz u. 6 Sgr. zur gütigmBeachmng. 2 neue mahagoni uno l» altes birteues Sole silld btklig
Carl Range, Landebetgerftr.68, Ecke der Kttrzenstk. - Zuverkaufen,Kleine WaldemarssnIl. beim Tapezieren,

X, X



«

«

Hiauchbesonders schöneiSttick

X

i manSchtafsppha vorzügigut f. 13«Th·tr.,Kronenth- 19.p.
M Spnndnuerstraße Nr,;,·ICx-- "-

Indern billigsten Sarg-Magazin Wehen geoße·«.Ho

Leipzigerstrx105..»v1-s»-åst—imsspd.Kriegsminisierium,
sollen um« endlich zu räunienHLölPStück»Hamburg: Cigarren
ä 2 Thalerji 250 BremevCltd 8 1 Thaler 12s «S·gr.,»sz250
Stückijälzer Cigarrensä 225 Sgr. verkauft w«erden, 100
Stück Cigarrenbz 9- nnd-« 12 Sgr- sind auch noch vorräthig.

Nester Cigarren Paquettabacke unt-Schnupf-
tabackzjchr ’billtgs·

«

-

· «

—Eine Steindruckpresse und gebrauchte lithogr. Steine lauft,
· ; —»

., L—Fr.·Schmidt, Rosenthalerstn48.
Gute Dantenfchuhmacher werden verlangst, Bischofsftr. 23.

» Ein Sohn rechtlicherEltern, JvelchserLust hat die Kupfer-
«-

schmiede-«Profefsionzu erlernen, kann sich melden, Wallstr. 17.
bei L. Demtners, Kupfexfchntiede-Meisie"r..

.

(

«

.

Ein Bursche ordentlicher Eltern- kann sofort bei Unterzeich-
netetn in die Lehre treten.

·

»C; Mechnig, Kunst-n M-et«slldrechslerinsir.,Sebastianstr.45. .

Wicklerinnen zur großen SMaschine werdens-»-
fvet Verlgsigp ..YTFJ)-remtrsIss «

Mädchen sindennach kurzer «Lebrzeit,dauerndeBeschäfti-
gung, Nitterfir. 41. bei A. Leddihn, Cartonagenfabrilant·
lgeübterLederzurichterwird verlangt bei L. Segen »Wallstr.45.

Cin-Tifchlergefelledzr schon auf geTchweifteArbeit gearbeitet,
findetdauernde Beschäftigung ,.Kronengasse 24., beikGzäbzg

Junge Mädchen finden Befrhäftigmrgßo sen-. 3
.

,
» » — r.—

«

Für eine:anewärtigeFabrik in Wollen-Shawls u. Tücher
wird einst-tüchtigenWerkmeister verlangt, der bereits längere
Zeit in hiesigen«Gefchaften conditionirt hat und hinsichtlichfei-

ner Leistungenund moralischenFührung sichdurch vortheilhafte
Atteste auskneifenkann. —-

—

I« « J

Hierauf Resieetirende wollen ihreAdresse sub. KL 175. im

Jntelligeanomtoir abgeben.
«

«

,

« «-

Geüth TDublirers«al-er’inur solche finden fofort Beschäftigung
«

"

.

-
« Neu-Köln a. W. 21. bei C. HenfeL —

Ein,«ge·schickt·"erBittbbindrrgel)ülfe,ders mit Anfertigung von

Schreibntåpdem wie auch Mlt Pkksskn«ltndVergolden derselben
Bescheid weiß, findet Beschäftigung-Waliftr. si. 1 T .

. —

«

Friedeichsgtacht 590 LT

fEin gutenWeiiTiFÄrlniFefvsindetaußerniHei-use-
sung,«Bauhof 1.«bei Eies-ken-

’

s- -

.

,ro d ulsu
«

not» JvefafiHUI
"

Des:

.

« P..I. Thon-ret, Charlottentir. 88..
. .. s::-:«.-..-·s»7;zz Mz·.-USO.:2:-::« «--re-s.—-;—.s-.o:-.-:«s

Ein geübter Wickölmachkrwird gesucht,
H Stralauerjtn Nr.

«.

-

»H« «....-»«-·.-. --·-» J-«

Unterhoscn Es 15 SM-
» .«

, Iacken ei l Thlr.
Gestrickteblau wollene Socken Jst6 Sgr.

- xSchwarzszwollene Damen-Strümpfe å 75 Sgr.«
’« empfiehlt die Striggarn u. Strumpfivaarenfabrik von «

J. WJ LIM- Spitteltmwkt 1»

wolle Loth 9 Pf-

z

sz

rPatentgestricktewarme
«

"do. -

-.. v

-

x '
·

» -

x

dem Hochrlsbtichkiigeikeik

» t
,

Stralauersir. 46. nachdem Wasser, ist einesfreundLStube

» «
ohne Mbbelzu veriiiietheii,;beispberheidr. »

s- von 2 Thit. 25 Sgr., Halbgekeblte von Thlr.. 15 Sgr.
Yatizgekehlte««v.5 Thlr.,, Kinder-Stirne Vle W« SgtITTan««-Tzs.-ib.

Im «·"Cigqueu7
«

Allskfökkätif

- -- 1 n- —-

Jn einer freundthube let-im noch ein Hdrk ARE-woh-
»n-en,Spittelntarltsir. 4. Hof links, zweite Thür 1 Tr.'

- Lerhographl !, EMW
. Ein tiichtiger Lithograpl).kunn il) Norivegen ein sehr gutes

Engagecnent sinden, oder auch mögllchertbeifeals Associe einer
fachen Anstaltangensoritmenwerden« Hierauf Nefbeetirmdekweedm
ersuchtsichspätestensbis-Sonnabend, Marienstrz li-, -2;T3;—z«oswelb·

Eine Wohnunij bestehend
« aus StnbskssEKnmmer

u. Kuche est Umstande halber sogleich sit-vertrete-
then, StralauergNtauer III-. beim«Wirth".-«Iss"ssjj,-

Kronenstr. 50- ist eine Schlafstelle,- passend für Schuhmacher
zum Arbeiten, zu vermiethen bei Klar-manch

« «

2 Schlafst. f. Schuhm. z. Arb. z. v. Sehaftiansstr. ts)2.Gall-einr-
.K1. Hamburger-jin rl9. vor-til Treppe, -«isteine freundliche

Stube mit feparaten Eingang für menatlich 2 Thit- zurn
-

l. October zu vermiethen. , .

«

;
,

Ein junger langhaariger schwarzer Hund, die-Fuss
braun, Ohren nnd Schwanz gestutzt, mit rothem Bande, ist
Donnerstag LibendUnter den Linden verloren gegangen-F ·-

Wer denselben Unter den Linden 11·.—parterreabgiebt, er-

lyäit5 Thaler Belohnung.. v

.
-,

«

«
'

I

Ein Mittelhaus, in d. best. Gegend d. Stadt, m.·bed. gehoble
Kellereien,w. b.j. e- freq. But .-,Ki"1fe-u. Vorkosigesch«.betrieb. näh-
solla· freierHand,1n.bill.Angelde,Taztfcheines kl; Landgutes oder ·-
-ein.-Desttllations-(stefchäftsn. Uebereinlontmen übergebenwerden.
Nält.-Fifchersir. 8, 1«Tr.v. Morg. b. 10U. u.Nachm". v. 1—EUbr.

Engl: l. grundlnW.Jsliv, a; London, St 7zfgr. Französischestr.s

Dank -

.

e- ll ·in
Freunden, nnd Beitrisgenossew die meinem AhasågkJukan
Sohne die letzte Ehre zu feiner Ruhesiätte erwiesen haben.
Groß ist mein Schuttern Korbmacher-Meister DiaboLLT

-
«

»

YDanksagunsgz U -

«

Auf die Annonee »in der-Nr. 183 d. Zeit» betreffend den

unglücklichenSchneidern-str» sind-eingegangen: bei Hen. Nötjdk
ring, einschließlichder in Ver Expediiionkder»Nat. Zeit-« und

«

der ,,11rw. »gut«eingegangenen Beiträ·ge:’17 Thlr. MEng
bei Hrm Weinrother: 3 Thlr. 9 Sgr.;«bej vastirchmanm
5 Thit-. 23« Sgr.; bei «Hrn. Geffert: 4 Thit. 13 Sgr.; bei
Hrn. Dr. Tavpertz 6 Thlr. 20 Sgr., undin der Expediiion
des ,,Pub«lictst«2 Thlr. 5 Sar. —- Derfelbe fagt den« gütigen
Gebet-n und Allen, diexsichfür ihn und fein Stchickfalkintp
resfirtem seinen herzlichstenDank. .

'

,

««’"""«
"

Ei gereicht uns zur besonderen Genugthuung, »diedurfte-«
hende Danksagnng hier ver-öffentlichenzu« lönsnen.«Der"arme
Mann hatteurfprünglich nur um etwa 30 Thalergebeten und-«

«

wie«die Zufanicnenfselllntg ergiebt, sindgegen 40 Thlrpsfur ihth-
s

gezahlt worden. Wir erlauben uns-bei diefer Gelegenheit
unferer·«Leferwiederholt an die unglücklicheFamilie-REM-
lettneifters Oel)n1e—zuerinnern»Für dieselbe sind z steife
nach New-York neuerdings sbet uns eingegangen von bist-aut:L
2Thlr., von A. K. 733 Sgr., bei Herrn»Gleich":Kr. 1Sgr.«,
Schinidt il) Sgr., Sch. 243Sgr., Ke. l Sgr., aus«der TStu i

macher FunkfchenWerkstatt 26 Sgr., K. 2;.Sgr.x5blc"«jth.
überhaupt16 Thlr. l Sgr. und 60 Thlr. werdengebrauche
Zur Annahme von Beiträgen sind ferner stritt-T "Herr Kauf-

» wann Gleich, Friedrichostn 47, Herr Heim-nann, Louifenstr.
b und die Expedition der Urwähler-Zeikgng.

.

»Y-.
se»

«. W Ae 1- 9·;«T«U.


